
Die Modernisierung des 
Maststalls mit großen 
Fenstern schafft mehr 
Platz und Spielmöglich-
keiten für die Tiere – und 
einen transparenten Ein-
blick für Besuchende.

Mit einem Freiluft- 
Verkaufsanhänger steigt 
Familie Koch in die 
Direktvermarktung ein – 
inmitten der COVID- 
Pandemie.

Die schwierige Markt-
situation führt zum 
(vorläufigen) Ende der 
Sauenhaltung auf dem 
Betrieb Koch.

Kauf eines Mulchsaat-
grubbers: Zum Schutz 
des Ackerbodens setzt 
der Betrieb Koch auf 
minimale Bodenbe-
arbeitung und den Aus-
bau der Fruchtfolge.

Der Hofladen „Koch‘s 
WurschtelEi“ öffnet
die Türen für Kund-
schaft aus der Region. 
Für die Schlachtung 
und Fleischverarbeitung 
kooperieren Kochs mit 
einem Metzger im Dorf.

Kochs bauen erstmals 
Ackerbohnen auf ihren 
Flächen an. Das spart 
mineralischen Dünger 
und bildet eine regio-
nale Alternative  
zu importiertem  
Soja als Tierfutter.

Stillstand nicht in Sicht:  
Familie Koch will den  
nachhaltigen Ackerbau,  
sowie die Öffentlichkeits- 
arbeit auf dem Betrieb  
weiterentwickeln.

Um vom Ferkel zum Wurstbrot 
selbstbestimmt zu werden, plant 
Familie Koch den Wiedereinstieg in 
die Ferkelerzeugung.  
Das Sortiment im  
Hofladen soll weiter  
ausgebaut werden.

Regionalität und der Blick über den Tellerrand
Vielerorts kämpfen landwirtschaftliche Familienbetriebe aufgrund des wirtschaftlichen 
Drucks um ihre Existenz. Familie Koch begegnet den Herausforderungen  
dieser Zeit mit Offenheit für neue Ideen und einem Bekenntnis zu  
regionalen Kreisläufen und transparenter  
Kommunikation.
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Geschichte
Familienbetrieb seit 1953 mit 2 – 3 AK, Milchviehhaltung bis 1990 
1990 – 2010: Nebenerwerbsbetrieb mit Ackerbau, Pensionspferde-
haltung und Zuchtsauen, später auch Ferkelerzeugung; Absatz über 
Landhandel und Großschlachterei

Renate und Carsten 
Koch führen den Land-
wirtschaftsbetrieb zurück 
in den Vollerwerb mit 
einem Schwerpunkt 
auf Sauenhaltung und 
Ferkelerzeugung.

Mit der Zupacht eines 
Maststalls außerhalb des 
Dorfs steigen Kochs in 
die Schweinemast ein.

Die Achtung vor 
den Tieren und 

Ackerflächen wird 
in der Familie Koch 

von Generation zu  
Generation weitergegeben.

Blick über den 
Tellerrand: 

regelmäßige 
Fortbildungen 

inspirieren Kochs, 
das eigene Handeln zu 
reflektieren.

Das Streben 
nach Selbst-

bestimmung 
prägt die 

strategischen  
Entscheidungen der 
Familie Koch.

  

Im direkten Kontakt 
mit der Kundschaft 

möchte Familie Koch 
ein differenziertes und 

respektvolles Bild der Tier-
haltung fördern.

Neue Impulse: 
Rebecca Koch 

bringt aus Aus-
bildung und Studium 

neue Ideen für den 
Ackerbau und die Direktver-
marktung mit.
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Nach umfangreichen 
Überlegungen zur 
Zukunft des Hofes 
steigt Hofnachfolgerin 
Rebecca Koch als dritte 
Betriebsleiterin ein.

Familie Koch setzt auf 
Diversifizierung: 430 
Legehennen ziehen in 
ein Hühnermobil hin-
ter dem Stall. Die Lege-
hennen stammen aus 
einem Zuchtbetrieb mit 
eigener Aufzucht der 
Bruderhähne.
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Kochs entscheiden sich 
für eine neue Sauen-
genetik mit weniger 
Ferkeln pro Wurf. Das 
bringt Sauen und Fer-
keln mehr Platz und 
weniger Stress.

Schluss mit Glyphosat: 
Auf den Ackerflächen 
der Familie Koch kommt 
das umstrittene Breit-
bandherbizid nicht mehr 
zum Einsatz.

2010 bis 
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Profil
• Gemischtbetrieb mit Schwerpunkt Schweinemast

• 1000 Mastschweine an 2 Standorten

• 430 Legehennen im Mobilsstall
• 56 ha Ackerfläche (70 % Pachtfläche) bewirtschaftet mit Minimalbodenbearbeitung in

6-gliedriger Fruchtfolge
• Hofladen und Café mit Produkten aus eigener Erzeigung (Fleisch, Eier und

verarbeitete Produkte, sowie Handarbeiten) und anderen regionalen Produkten
• Familienbetrieb: 3 AK + Unterstützung aus der Verwandtschaft


